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2010 wurde durch den Facharzt für Allgemeinmedizin und Kinder- und Jugendmedizin im Ruhestand, Dr. med. Uwe Denker, Familienarzt in Bad Segeberg, die erste „Praxis ohne Grenzen“  in Deutschland gegründet und als  gemeinnütziger Verein eingetragen. 
Ziel des Vereins ist es, nicht- oder nicht ausreichend versicherte mittellose Kranke ohne Diskriminierung kostenlos medizinisch zu versorgen und ihnen den Weg in eine Krankenversicherung zu weisen.
Der Verein ist selbstlos tätig und verfolgt gemeinnützige und mildtätige Zwecke.
Alle Mitarbeiter, wie Ärzte und medizinisches Assistenzpersonal, arbeiten ehrenamtlich.
Es wird einmal wöchentlich mittwochs eine Sprechstunde in angemieteten Räumen durchgeführt.
In den Mittwochsprechstunden wechseln sich fünf Ärzte im Dienst ab, jeweils assistiert von zwei Arzthelferinnen. Telefonische ärztliche Beratungen macht der erste Vorsitzende täglich, auch sonn- und feiertags. Es wird Basismedizin, wie in einer Allgemeinpraxis, angeboten.

Patienten werden kostenlos beraten und mit Medikamenten versorgt, die von der Praxis regulär in  Apotheken für sie gekauft werden (plus 19% Mehrwertsteuer!). 
Medikamentensammlungen durch die Praxis sind verboten (deutsches Arzneimittelgesetz).

Pro Sprechstunde kommen 5 bis 10 Patienten. Personalpapiere oder ein Armutszeugnis braucht niemand vorzulegen. Auch anonyme Behandlung ist möglich. 
500 überwiegend Schwerkranke haben die Praxis bisher aufgesucht, ebenso viele haben sich telefonisch beraten lassen. 
Die Klientel der Praxis ohne Grenzen - Segeberg kommt zum größten Teil  aus der deutschen Mittelschicht, die aus der Region, manchmal auch aus größerer Entfernung zu den Sprechstunden anreist. 
Die Rechnungen für Medikamente, Fremdbehandlungen, Miete, Versicherungen, Anschaffungen usw. werden von Spendengeldern bezahlt, die durch zahlreiche Aktivitäten, besonders des ersten Vorsitzenden eingeworben wurden. Bei lebensbedrohlichen Erkrankungen werden auch Kosten für Krankenhausbehandlungen durch Spendengelder übernommen! 
In der Praxis ohne Grenzen folgt die Behandlung dem Genfer Gelöbnis, dem modernen hippokratischen Eid und der Erkenntnis: „Gesundheit ist ein Menschenrecht“ und „Wer eine Seele rettet, rettet eine ganze Welt!“ Der Patientenzustrom hat zugenommen. Die medizinischen Anforderungen an die Praxis sind gestiegen. 
An eine baldige Schließung, wie zunächst beabsichtigt, ist vorläufig nicht zu denken. 
Es gibt bisher keine ähnlichen Beratungs- und Behandlungsstellen für Patienten aus dem deutschen Mittelstand.
Nach dem Vorbild der Segeberger Praxis gründeten sich weitere zwölf, überwiegend 
regionale Praxen ohne Grenzen in Deutschland, hauptsächlich in Schleswig-Holstein. 
Es wurden gemeinsame Ziele benannt, die es kurzfristig zu erreichen gilt:
1. Einrichtung einer beitragsfreien staatlichen Krankenversicherung für alle in der Bundesrepublik lebenden Kinder und Jugendlichen.
2. Eine Krankengrundversicherung für alle.

3. Senkung der Mehrwertsteuer auf verschreibungspflichtige Medikamente 
auf einen EU-einheitlichen Satz. 
4. Nach Vorgabe durch die WHO das Umsetzen der Forderung: „Gesundheit für alle“.

Wir sehen die Praxen ohne Grenzen dennoch als provisorische Zwischenlösungen an. 
Ein Strukturwandel im deutschen Gesundheitswesen muss die sozialen Lücken schließen, bevor das System kollabiert. Es ist eine dringende Aufgabe der Gesundheitspolitik!
Bis das geschieht, setzen wir unsere ehrenamtliche Tätigkeit engagiert fort!

Unser Spendenkonto: VR Bank Neumünster, IBAN: DE 61 2129 0016 0056800 000
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 Weitere Informationen im Buch: 
„Uwe Denker – Praxis ohne Grenzen – Medizin in einem reichen Land“, 
  edition wartenau, Hamburg, 2015. ISBN 978-3-941308-12-1 
siehe auch: www.praxisohnegrenzen.de und www.gesundheit-ein-menschenrecht.de 
 

